
 

   
Hochaltar der Marien-Capelle in der Kirche St.-Sauveur zu Paris 552).

'.f) Affen— und Chinefen—Mode.

w356- Eine andere decorative Richtung bildeten die fog. »Sz'ngerz'es« oder Affenfcenen

pnmg' aus. Gegen das Ende der Regierungszeit Ludwig X]V. wurden chinefifche Gegen-
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ftände ein Gegenfland des Luxus und der Mode. In den Compofitionen von Gillol

und Watteau fpielt man europäifche Spiele in chinefifchen Trachten. »Dans les zde'es

du temps, des flls du viel aux /inges il n'y avait qu’an pas«, fagt H Chewgnard 553).

Hieraus, fo wie aus der Gefchicklichkeit der damaligen Thiermaler entltand die

fonderbarfte Mifchung decorativer Motive, in welchen den Affen aufser ihren natür-

lichen Handlungen eine Menge »Groteskenltreiche« angedichtet werden. So ent-

flanden im Schloffe zu Chantilly die grande und die petite Singerz'es und im Hüte]

de Ro/zan (jetzt Imprimerie nationale) die berühmte Decoration von Huet (1745—181 I)

im Grofsen Saal; hier treiben Affen und andere Thiere, Mandarine, Frauen und

Kinder durch einander mit den ergötzlichlten Späfsen ihr Wefen und ihre Spiele.

Später kommen die Motive aus chinefifchen Gärten, abfcheulich gebogene Stege,

Geländer, Gartenhäuschen, Schaukeln, die eben fo entfernt von der Wirklichkeit

erfcheinen, als die Pompejanifchen Phantafien. Es entfteht das Werk von Peyrotte

(ohne Datum, wohl um 1740), betitelt: Liw‘e des lraplze'es clzinozfes, inventées par

Peyrolte.

@) Rocaille-Mode.

Die Ausdrücke Style rocaille, Genre rocaille oder Formes rocaille gehören

zu den häufigl’cen Bezeichnungen, die man bei gewiffen franzöfifchen Schriftftellern

findet, um den Stil Louis XV. oder eine feiner Formen zu benennen. Die Un-

beftimmtheit diefer Bezeichnungen nöthigt, der Sache näher zu treten. In den

franzölifchen Anfchauungen über das Wefen und die Dauer des Genre racaille

herrfcht keine rechte Uebereinliimmung. Darael554) fchreibt über den Begriff und den

Beginn des 51er rocaille Folgendes? >>Gewöhnlich fetzt man feinen Beginn in die

Zeit der Regence;« doch möchte er mit Rücklicht auf die Decke des Schlafzimmers

der Königin in Verfailles, die um 1734 zum Theile neu decorirt wurde, den Be-

ginn diefer Stilrichtung etwas fpäter fetzen. Er fchreibt ferner: »Baflrand, etwa im

zweiten Drittel des XVIII. ]ahrhundertes, fcheint diefen Stil gefchaffen zu haben; er

tritt an Stelle desjenigen, der aus den Compofitionen Be'raz'n's entf’tanden war«. Raoul

Roßére5555) fagt, gelegentlich der Reaction, die fich unmittelbar nach dem Tode

Ludwig XIV. erhob: »Robert de Colie. . . fe révéle du jour au lena’emain an mailre

original en invenlant le fly/e raeaz'lle« und etwas weiter: »Bienz‘a’t une forme parti-

culiére d’architecture fe conßitue, l’arclziiecz‘nre des Petz'tes-Maifons, teile que l’ on

appellera, iz mefare qu'elle fe dévelappera, ramille, Pampadour, rocaca.« Hieraus

follte man fchliefsen, dafs Ro/i2res mit Rocazlle den Beginn der Richtung, d. h. den

Style Régence, die Galerie Dorée (1713), bezeichnen Will. Guilmara’ braucht folgende

Ausdrücke: Sajefs gracieux dans des racailles oder Figures paftorales dans des

roeailles; ferner fpricht er von Rinceaux retail/es (Rankenwerk rocaille) von Rinceaua:

et feuillages rocaille, Molifs rocaz'lles, Vafes racailles, Cartonekes rocailles. Ferner

erzählt Nal/zac von einem Fries des Cabinets des Dauphin (Sal/e 46555), im Erd-

gefchofs zu Verfailles ‚als gebildet aus enroalements de rocaille alt des aifeaux pour-

/uivemf des C/lie’nS; bezüglich des Schlafzimmers des Dauphin (Salle 49) fpricht er

von der large frzfe en parlie dore'e, oz) des dzbinile's, 7né‘le'es a de petils amours,

553) Siehe: LECHEVALLIER-CHEVIGNARD. Les Styles fran;aix. Paris 1892. S. 350.

554) Siehe: ROUYER, E. & A, DARCEL, a. a. O., Bd. II, S. 54 u. 59.

555) Siehe: L'E7/olutian de l’Arc/titecture en France in: Petite Bibliolhäyue d'Art lt d‘Arehéalogie puHiek [aus In

diretfiun de M Kaempfen, Direeteu7 des Mufée: nationaux :! de l'Ecale du Louvre. Paris 1894. S. 203 u. 204.

55°) Es handelt lich um den Dauphin, Vater von Ludwig XV., der am 9. Februar 1747 Marie-_?oféflze de Srrxe

heirathete. '
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